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Sabeths Tod auf dem Prüfstand

Aufgabe:

Nachdem Hanna die beiden Berichte Fabers über die Vorgänge, die zu Sabeths Tod geführt haben, gelesen hat, ist sie irritiert. In ihr wächst ein Misstrauen gegenüber seiner Darstellung. Sie wendet sich mit ihren Fragen und Bedenken an ihre Freundin Judith, die Faber zwar nicht persönlich kennt, aber in einem Telefongespräch mit Hanna nach dem Tod Elisabeths erfahren hat, dass er ihr Vater ist, der sie auf ihrer Reise zufällig getroffen hat, worüber aber keine Einzelheiten in dem teuren Ferngespräch in die Schweiz, wo sie lebt, mitgeteilt werden können. Judith könnte  – wie Hanna annimmt – unbeeinflusst die Auszüge aus dem Bericht (S. 127 – 130, S. 156 – 158 und die Schilderung des Besuchs des Unglücksorts mit Hanna bis zum Ende des Berichts, S. 160) prüfen und ihr schreiben, was aus ihrer Sicht vermutlich wirklich geschehen war oder vielleicht hatte geschehen können. Irritierend könnte für Hanna auch ein Eintrag in der 1. Station sein, in dem Faber schreibt: „Ich habe das Leben meines Kindes vernichtet.“ (S. 72), den sie Judith zusätzlich mitteilt.
Verfassen Sie Judiths Antwort.
Hinweise zur Lösung
· Vergleich der beiden Berichte: Zuerst schreibt Faber nur von dem Schlangenbiss und Sabeths Bewusstlosigkeit; die Vorgeschichte fehlt

· Stattdessen folgt eine ausführliche Darstellung des unendlich langen Weges zum Krankenhaus und der vielfältigen Mühe Fabers, ihr zu helfen

· Wichtig erscheint ihm  noch: Fabers Schwierigkeiten mit der griechischen Sprache, obwohl der behandelnde Arzt Englisch versteht.
· Der zweite Bericht beginnt mit der Bemerkung, Faber habe „nichts zu verheimlichen“; das macht Hanna stutzig.
· Nun stellt Faber die Vorgeschichte dar, in der er den Schlangenbiss wieder erwähnt, dazu noch den für ihn unerklärlichen Vorgang, dass Sabeth vor ihm zurückweicht und eine Böschung hinunterstürzt (die eigentliche Todesursache, die auch hätte leicht behandelt werden können)

· Faber gibt keine Erklärung dafür ab, warum er den Sturz im Krankenhaus gegenüber dem Arzt zu erwähnen vergessen oder verschwiegen hat (oder sogar „verheimlicht“?).

· Über die Gründe für Sabeths Zurückweichen kann spekuliert werden (vielleicht der kranke, alte, nackte Körper Fabers im Gegenlicht, der die junge Frau erschreckt hat, ein Streit über Hanna, die Sabeth ohne Faber besuchen möchte, über Sabeths mögliche Ankündigung, dass sie sich nun von Faber trennen wolle, bis hin zu einem tiefen Zerwürfnis, falls Faber mit ihr darüber gesprochen haben sollte, er könne ihr Vater sein (oder sie mit ihm) – wäre da auch eine handgreifliche Auseinandersetzung denkbar?) 


